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Aktuelle Stellung und Konzept der Allgemeinen Didaktik in 
der Lehrerinnen- und Lehrerbildung Maturitätsschulen des 
Instituts für Erziehungswissenschaft der Universität Zürich
Franz Eberle und Fritz C. Staub
Zusammenfassung  Die Ausbildung zum «Lehrdiplom für Maturitätsschulen» an der Universi-
tät Zürich orientiert sich seit rund fünf Jahren an zentralen Facetten der Kompetenzen von Lehr-
personen. Hierzu wurden auf der Grundlage evidenzbasierten Wissens über Bedingungen und 
Prozesse wirksamer Lehr- und Lernprozesse in Kooperation mit den an der Ausbildung betei-
ligten Dozierenden für die Fachdidaktik von 20 Unterrichtsfächern in einem aufwendigen Pro-
zess Formulierungen zur Priorisierung und Benennung zentraler Facetten von professionellem 
Wissen und Können von Lehrpersonen entwickelt. Diese Arbeit hat zur Weiterentwicklung eines 
geteilte n Verständnisses der an der Lehrerinnen- und Lehrerbildung beteiligten Dozierenden hin-
sichtlich der Erwartungen und Ziele der Ausbildung beigetragen und die erarbeiteten zentralen 
Facetten werden seither als Referenzrahmen für die curriculare Planung zur Abstimmung von 
allgemeindidaktischen, pädagogisch-psychologischen und fachdidaktischen Ausbildungstei-
len genutzt. Damit haben die erarbeiteten Facetten sowohl die Koordination und die Kohärenz 
zwischen den Ausbildungsmodulen verbessert als auch die produktive Nutzung allgemeindi-
daktischer und pädagogisch-psychologischer Konzepte für die näher an der Unterrichtspraxis 
liegenden Ausbildungsteile erhöht.
An der Abteilung «Lehrerinnen- und Lehrerbildung Maturitätsschulen» (LLBM) des 
Instituts für Erziehungswissenschaft (IfE) der Universität Zürich können Studierende 
seit 2011 nach dem neuen, von der EDK und damit gesamtschweizerisch anerkannten 
Reglement das «Lehrdiplom für Maturitätsschulen» (LfM) erlangen. Das LfM wird für 
ein oder zwei Unterrichtsfächer erworben; das Studium umfasst 60 ECTS und dauert 
zumeist vier bis sechs Semester. Der Studiengang LfM vermittelt ergänzend zum je-
weiligen fachwissenschaftlichen Masterabschluss eine pädagogisch-didaktische Ausbil-
dung, die zum Unterrichten an einer Maturitätsschule befähigt. Die vielfältigen Kompe-
tenzen – die sogenannten «Kompetenzfacetten» –, welche die künftigen Lehrpersonen 
während ihrer gesamten Ausbildung (inklusive des fachwissenschaftlichen Bachelor-/
Masterstudiums) erwerben und besonders in den ersten Berufsjahren weiter vertiefen 
sollen, können vier grossen Kompetenzbereichen zugeordnet werden (vgl. IfE, 2016):
1. Fachliches Wissen und Können;
2. Allgemein- und fachdidaktisches Wissen und Können;
3. Pädagogisch-psychologisches Wissen und Können;
4. Professionelle Selbstregulation, Kooperation und Reflexion.
In den Ausbildungsteilen «Erziehungswissenschaft», «Fachdidaktik» und «Berufs-
praxis» wird, wenn auch mit unterschiedlicher Gewichtung, auf diese vier Kompe-
tenzbereiche hingearbeitet. Die kooperativ von Dozierenden für Erziehungswissen-
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schaft und Dozierenden für Fachdidaktik formulierten Kompetenzfacetten dienen als 
Orientierungsrahmen für die curriculare Abstimmung und zur Förderung der Kohärenz 
zwischen den Veranstaltungen. Erziehungswissenschaftliche Module wie «Allgemei-
ne Didaktik», «Leistungsmessung und -bewertung» und «Pädagogische Psychologie», 
die obligatorisch von allen Studierenden zu absolvieren sind, sollen dem Aufbau von 
grundlegenden überfachlichen Konzepten dienen, welche in den Fachdidaktiken schul-
fachspezifi sch erweitert werden.
Das allgemein- und fachdidaktische Wissen und Können des zweiten Kompetenzbe-
reichs fächert sich in folgende Kompetenzfacetten auf: Die (künftige) Lehrperson ver-
fügt über allgemein- und fachdidaktisches Grundlagenwissen. Sie
1) orientiert sich an den Bildungszielen von Maturitätsschulen sowie am Rahmenlehr-
plan und an den kantonalen bzw. schulischen Lehrplänen,
2) führt didaktische Analysen zur Auswahl und Strukturierung von Unterrichtsinhalten 
durch,
3) formuliert Lern- und Kompetenzziele,
4) klärt fachspezifische Voraussetzungen der Schülerinnen und Schüler, kennt typische 
Fehlauffassungen und weiss, wie darauf reagiert werden kann,
5) schätzt das didaktische und diagnostische Potenzial von Aufgaben ein,
6) plant Unterricht in Kenntnis von dessen Qualitätsmerkmalen, Methoden und Ver-
laufsmustern,
7) erhebt und beurteilt Leistungen in Kenntnis verschiedener Prinzipien und Methoden 
des Diagnostizierens.
Abgesehen von der Facette «Klärung der fachspezifi schen Voraussetzungen» (4) und 
der «Leistungsbeurteilung» (7), welcher eine eigene Lehrveranstaltung gewidmet ist, 
erwerben die Studierenden zu all diesen Kompetenzfacetten grundlegendes Wissen und 
Können in dem im ersten oder zweiten Semester zu belegenden obligatorischen Modul 
«Allgemeine Didaktik: Lehren und Lernen am Gymnasium» (LLG). Zielsetzung der 
Vorlesung ist es, schulfachübergreifende Grundlagen für das erfolgreiche Lehren und 
Lernen an Maturitätsschulen zu vermitteln. Im Einzelnen sollen die Teilnehmenden
– Ziele und Strukturen des Gymnasiums und weiterer Maturitätsschultypen beschrei-
ben und aus bildungstheoretischer sowie bildungspolitischer Sicht kritisch reflek-
tieren,
– Merkmale guter Unterrichtsqualität erarbeiten,
– die Eignung von Modellen zur zielorientierten und systematischen Vorbereitung 
von Unterrichtseinheiten für die eigene Schulpraxis beurteilen,
– verschiedene für das Gymnasium typische Unterrichtsverfahren und -methoden be-
schreiben und beurteilen,
– sich mit spezifischen Fragen des Berufs als Lehrperson auseinandersetzen.
Die Veranstaltung ist mit 4 ECTS dotiert und wird mit einem schriftlichen Leistungs-
nachweis abgeschlossen. In diesem müssen die Studierenden eine Unterrichtsplanung 
zu einem selbst gewählten Unterrichtsthema verfassen. Sie schreiben mithilfe eines 
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vorgegebenen Rasters zur Unterrichtsplanung und auf der Grundlage von selbststän-
dig beizuziehendem Material sowie Fachliteratur eine ausführliche Vorbereitung einer 
Unterrichtslektion oder einer thematischen Unterrichtseinheit von maximal vier Lek-
tionen, wobei die in der Vorlesung besprochenen Strukturen der Unterrichtsplanung 
zu berücksichtigen sind (z.B. die klare Formulierung der Grob- und Feinziele, die 
didaktische Sach- und Bedeutungsanalyse zu den Lernzielen, die Beschreibung der 
eingesetzten Methoden, Medien und Sozialformen usw.). Insbesondere müssen alle 
Planungs- und Unterrichtsschritte ausführlich begründet und refl ektiert werden. Der 
Leistungsnachweis wird nicht benotet; die Studierenden erhalten ein kurzes schrift-
liches Feedback mit der Mitteilung, ob sie bestanden haben oder ob ihre Arbeit zur 
Überarbeitung zurückgewiesen wird. Letzteres hat innerhalb von 14 Tagen zu erfolgen 
und kann nur einmal geschehen. Die in der Vorlesung LLG vermittelte Vorstellung 
von «Allgemeiner Didaktik» basiert auf einem theoretisch und begriffsgeschichtlich 
sehr breit gefächerten Konzept, welches als Theorie vom Lehren und Lernen, vom 
Unterricht, von den Bildungsinhalten und von der Steuerung von Lernprozessen oder 
als Anwendung psychologischer Lehr- und Lerntheorien verstanden wird. Bezogen auf 
die Theorie des Unterrichtens (an Schulen) werden nicht einzelne «Didaktiken» von-
einander abgegrenzt. Sie ergänzen sich vielmehr in ihren Fragen und Erkenntnissen. 
Als Unterrichtstheorie im weiteren Sinne kann das Zusammenspiel von Bildungszie-
len, Themen, Inhalten und Zielen von konkretem Unterricht, Methoden und Leistungs-
beurteilung gefasst werden. Im Zentrum der Didaktik steht immer die Frage, was guter 
Unterricht ist (und wie man ihn erreicht). Um einfl ussreiche Forschungsbeiträge und 
praktische Werkzeuge für den späteren Berufsalltag zu vermitteln, werden in der Vor-
lesung Theorieansätze wie die «Didaktische Analyse» von W. Klafki (2007), Elemente 
aus der «Allgemeinen Didaktik auf psychologischer Grundlage» von H. Aebli (2011), 
aus dem Lehrbuch zum «Lehrerverhalten» von R. Dubs (2009) oder zum «guten Un-
terricht» von H. Meyer (2016) und die «Taxonomie des kognitiven Aktivierungspoten-
zials» von L. W. Anderson und D. R. Krathwohl (2001) besprochen.
Der Kompetenzfacette «Leistungen in Kenntnis verschiedener Prinzipien und Me-
thoden des Diagnostizierens erheben, beurteilen und bewerten» (7) im Kompetenzbe-
reich des allgemein- und fachdidaktischen Wissens und Könnens widmet sich das mit 
2 ECTS gewichtete obligatorische Modul «Leistungsmessung und -bewertung: Prü-
fen, Beurteilen, Bewerten» (PBB). Die Vorlesung behandelt die verschiedenen mit der 
Diagnose und Bewertung von Leistungen von Schülerinnen und Schülern verbundenen 
Aufgaben der Lehrperson und unterstützt ihre Professionalisierung in diesem Bereich. 
Die Teilnehmenden sollen insbesondere
– die wissenschaftlichen Grundlagen der Messung und Beurteilung menschlicher 
Verhaltensweisen und Eigenschaften erarbeiten und deren Möglichkeiten sowie 
Grenzen einschätzen,
– Funktionen, Arten und Mittel der Beurteilung von Schülerinnen und Schülern 
analysieren sowie grundsätzliche Anforderungen an die Beurteilung von Schüle-
rinnen und Schülern festlegen,
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– Probleme bei der Planung, Durchführung und Auswertung sowie Bewertung von 
schriftlichen und mündlichen Lernkontrollen erkennen und adäquate Lösungen 
finden,
– konkrete Beispiele aus der Prüfungs- und Beurteilungspraxis in der Schule unter-
suchen, auf ihre Tauglichkeit hin einschätzen und allenfalls verbessern.
Als Leistungsnachweis erstellen die Studierenden in einer schriftlichen Arbeit eine 
45-minütige schriftliche Prüfung und erläutern ihre Überlegungen zu den einzelnen 
Schritten und Aufgaben. Sie erhalten eine ausführliche Aufgabenstellung und können 
die in der Veranstaltung empfohlene Grundlagenliteratur (wie etwa Bohl, 2009; Sacher, 
2014) sowie weitere Titel beiziehen. Als weitere Hilfestellung haben die Studierenden 
auch hier die Möglichkeit, vor der Abgabe ihrer Arbeit ein Beratungsgespräch zu füh-
ren und im Anschluss an ihre Beurteilung, die durch ein kurzes schriftliches Feedback 
und die Mitteilung «bestanden» bzw. «nicht bestanden» erfolgt, ein ausführliches per-
sönliches Gespräch mit der rückmeldenden Person zu verlangen.
Weitere Module, welche sich auf einzelne oder mehrere der Kompetenzfacetten der 
allgemeinen Didaktik beziehen, sind zum einen das obligatorische Diplomkolloqui-
um und zum anderen eine Reihe von Veranstaltungen aus dem Wahlbereich. Das mit 
2 ECTS dotierte Kolloquium für Diplomkandidatinnen und Diplomkandidaten wird im 
letzten Ausbildungssemester besucht. Es werden die folgenden Ziele angestrebt:
– Fallbeispiele aus der eigenen Schulpraxis dokumentieren sowie unter Bezugnahme 
auf pädagogisch-psychologische und didaktische Fachliteratur analysieren und dis-
kutieren;
– in den Fallbeispielen zentrale Problemstellungen identifizieren, theoretisch begrün-
dete Erklärungsansätze und konkrete Handlungsempfehlungen für den Unterricht 
an Maturitätsschulen entwickeln und reflektieren;
– Analyse- und Reflexionsstrategien einüben;
– wissenschaftlich fundiertes Wissen und schulpraktisches, erfahrungsbasiertes Wis-
sen verknüpfen.
Aus dem Wahlbereich werden den Studierenden z.B. für die Ausbildung der Kom-
petenzfacette «Planung von Unterricht in Kenntnis von dessen Qualitätsmerkmalen, 
Methoden und Verlaufsmustern» (6) verschiedene Veranstaltungen angeboten, darunter 
z.B. das Modul «Kooperative Lehrarrangements: Ihre Bedeutung für das Lernen der 
Schüler und Schülerinnen und die unterstützende Funktion der Lehrperson» oder die 
Veranstaltung «Problemorientierter Unterricht». 
Grundlegendes Wissen zu Facetten des dritten Kompetenzbereichs Pädagogisch-psy-
chologisches Wissen und Können wird von den Studierenden in der Vorlesung «Päda-
gogische Psychologie: Konzepte und Bedingungen von Lern- und Entwicklungspro-
zessen von Jugendlichen» (PPJ) erworben. 
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Dazu gehören die folgenden Facetten: Die (künftige) Lehrperson 
1) führt Klassen in Kenntnis von Konzepten der pädagogischen Interaktion, der Klas-
senführung und des Umgangs mit Störungen,
2) initiiert und fördert die kognitive Aktivierung der Schülerinnen und Schüler, indem 
das Lernen und der Kompetenzerwerb analysiert und die zur Unterstützung dieser 
Prozesse erforderlichen Handlungen (u.a. mit Erklärungen, Darstellungen, lernför-
derlichen Gesprächen) zielführend eingesetzt werden,
3) motiviert und unterstützt die Lernprozesse der Schülerinnen und Schüler in Kenntnis 
unterschiedlicher Theorien und Aspekte der Motivation sowie verschiedener Feed-
backmöglichkeiten,
4) fördert die Entwicklung von Jugendlichen, kennt Risiken des Jugendalters, berät 
Schülerinnen und Schüler und Eltern und schätzt ein, wann zur Wahrung des psy-
chischen bzw. physischen Wohls der Schülerinnen und Schüler Fachpersonen bei-
zuziehen sind.
Das mit 4 ECTS gewichtete obligatorische Modul sollte möglichst zu Beginn des 
Studiums belegt werden. Es dient sowohl dem Aufbau von spezifi schen fachübergrei-
fenden Kompetenzen wie Klassenführung als auch dem Erwerb von praxisrelevanten 
Konzepten und Befunden der Pädagogischen Psychologie, welche dem Aufbau von 
Kompetenzfacetten des Kompetenzbereichs «Allgemein- und fachdidaktisches Wis-
sen und Können» dienen. Dazu gehören beispielsweise lerntheoretische und entwick-
lungspsychologische Vorstellungen zur Rolle von Vorwissen als Begründung zur Not-
wendigkeit der «Klärung von fachspezifi schen Voraussetzungen der Schülerinnen und 
Schüler». Die Teilnehmenden sollen in die Lage versetzt werden, Schülerinnen und 
Schüler an Maturitätsschulen als Lernende und sich entwickelnde Persönlichkeiten 
besser zu verstehen und dieses Wissen zur Analyse und Gestaltung von schulischen 
Situationen und zur Reflexion und Optimierung der Vorbereitung und Durchführung 
von Unterricht zu nutzen.
Der Leistungsnachweis besteht aus zwei Teilen: Zum einen ist von den Studierenden 
eine schriftliche Übung zu einer von ihnen gewählten Vorlesung zu verfassen. Die 
Übung erfordert einerseits die zusammenfassende Darstellung von zentralen Konzep-
ten und Theorien aus der betreffenden Vorlesung, welche anhand von vorgegebener 
Begleitliteratur (z.B. Fend, 2001; Hasselhorn & Gold, 2013; Schnotz, 2011) und mit-
hilfe von vorliegenden Leitfragen vertieft bearbeitet werden. Weiter ist für die Übung 
eine mit der Vorlesungsthematik in Beziehung zu setzende erlebte Unterrichtssituation 
zu beschreiben, in der selbst unterrichtet wurde oder die als Lernende bzw. Lernender 
erfahren wurde. Auf der Grundlage der erarbeiteten relevanten Konzepte und Theo-
rien wird die dargestellte Situation refl ektiert und es werden, wo möglich, begründete 
Handlungsalternativen erwogen. Die schriftliche Übung ist jeweils zwei Wochen nach 
der gewählten Vorlesung einzureichen und erhält ein kurzes schriftliches Feedback. Im 
Nachgang wird den Studierenden zu jeder Vorlesung eine besonders gelungene Übung 
als Lernbeispiel zur Verfügung gestellt. Der zweite Teil des Leistungsnachweises be-
steht in einer 75-minütigen schriftlichen Prüfung am Ende der Veranstaltung, in der 
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Fragen zu bearbeiten sind, die auf grundlegende Konzepte und Theorien und ihre An-
wendung zielen. Auch hier werden keine Noten vergeben, sondern es wird nur darüber 
informiert, ob das Modul bestanden oder nicht bestanden wurde.
Die Bemühungen um die Abstimmung zwischen den allgemeindidaktischen Ausbil-
dungsteilen, der Pädagogischen Psychologie und den Fachdidaktiken seit dem Jahre 
2012 – u.a. durch die in Kooperation mit den Dozierenden für Fachdidaktik formu-
lierten Kompetenzfacetten und die darauf abgestimmten Kriterien zur Beurteilung der 
berufspraktischen Prüfung, die Verwendung der Kompetenzfacetten zur curricularen 
Abstimmung aller Ausbildungsveranstaltungen wie auch die Zugänglichkeit der in den 
Veranstaltungen der Erziehungswissenschaft verwendeten Lehrmaterialien für alle Do-
zierenden für Fachdidaktik auf einer elektronischen Plattform – haben merklich Früch-
te getragen. Dies zeigt sich nicht nur im intensivierten Austausch zwischen den Dozie-
renden für Fachdidaktik und für Erziehungswissenschaft, sondern auch auf der Ebene 
der Studierenden, welche sich häufi ger explizit auf Inhalte aus anderen Veranstaltungen 
beziehen. Geblieben ist das Problem, dass sich die konsequente inhaltliche Konsekuti-
on der verschiedenen Lehrveranstaltungen – z.B. Fachdidaktik erst im Anschluss an die 
Allgemeine Didaktik – aus organisatorischen Gründen unter Wahrung möglichst hoher 
Flexibilität der oft bereits berufstätigen Studierenden nicht durchsetzen lässt.
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